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So erreichen Sie uns

ELLWANGEN - Betreiber für eine
Schul-Mensa zu finden, gestaltet
sich für die Stadt zunehmend
schwierig. Für das Peutinger-
Gymnasium (PG) mussten die
Schulleitung und die Verwaltung
schon wieder einen neuen Päch-
ter suchen und sind fündig ge-
worden. Die Traditionsbäckerei
Munz aus Neuler beliefert das
größte Ellwanger Gymnasium ab
sofort mit Mittagessen und Back-
waren. Warum sich die Suche im-
mer schwieriger gestaltet und
wieso es gerade an Gymnasien
schwierig für Gastronomen ist.

Eine Woche lang gab es in der
Mensa des PG kein Mittagessen.
Der ehemalige Betreiber, der die
Schülerinnen und Schüler dort
erst seit November 2023 mit Spei-
sen versorgte, war nach kurzer
Zeit schon wieder abgesprungen.
Schon zu Beginn des Schuljahres
waren die Kantinen am PG, aber
auch am Hariolf-Gymnasium
(HG), mehrere Wochen geschlos-
sen, nachdem sich das Unterneh-
men KBS-Arbeit und Integration
gGmbH aus personellen Gründen
zurückgezogen hatte.

Gerade an Schulen ohne „kon-
stante Mittagessen-Zahlen“, wie
es am Peutinger-Gymnasiun und
Hariolf-Gymnasium der Fall ist,
gestalte sich der Mensa-Betrieb
laut Bernd Beckler, Leiter des
Amts für Bildung und Soziales,
schwierig. Er bestätigt, dass so-
wohl die Suche nach neuen Päch-
tern sowie der Betrieb selbst nicht
gerade einfach ist. 

Demgegenüber steht der stetig
wachsende Bedarf nach Mittags-
angeboten in Betreuungseinrich-
tungen. Nach Angaben des Natio-
nalen Qualitätszentrums für Er-
nährung in Kita und Schule (NQZ)
essen bundesweit etwa 43 Pro-
zent der Schülerinnen und Schü-
ler mindestens einmal pro Woche
in ihrer Schule zu Mittag, rund 25
Prozent nutzen das Angebot drei-

mal wöchentlich. 
Die Gastronomen müssen, um

ein vollständiges Mittagsangebot
zu gewährleisten, allerdings mit
genügend Vorlauf kalkulieren
und dafür Lebensmittel und Per-
sonal vorhalten, berichtet Bernd
Beckler. Wenn die Anzahl an
Schülerinnen und Schülern, die
ein Mittagessen bestellen, aber
von Tag zu Tag stark schwankt,
können die Mensa-Betreiber nur
sehr schwer planen. 

Gerade unter den Ellwanger
Gymnasiasten sei es durchaus üb-
lich, während der Mittagspause
hin und wieder das Schulgelände
zu verlassen und ein Mittagessen
in der Innenstadt zu besorgen. In
Zeiten ohne Mensa hatten sie oft
gar keine Wahl. Verlässliche Zah-

len für Mensabetreiber gibt es da-
durch praktisch nicht, was deren
Arbeit in ohnehin angespannten
Zeiten durchaus erschwert. Hin-
zukommt, dass die Gastronomen
während der Ferien wochenlang
keinen Cent umsetzen können.
Unter diesen Bedingungen kann
nicht jeder Betrieb kostende-
ckend wirtschaften.

Etwas besser sei die Lage in an-
deren städtischen Einrichtungen,
wie etwa in der Buchenberg- oder
Mittelhofschule. An den beiden
Gemeinschaftsschulen, die von
der Virngrundklinik beliefert
werden, gebe es aufgrund der
Ganztagsbetreuung eine kon-
stante Zahl an Mittagessen, wo-
durch eine bessere Planung mög-
lich ist. Die unterschiedlichen Be-

darfe der Schulen und Kitas sind
es womöglich auch, die ein ein-
heitliches städtisches Angebot
nicht möglich machen. 

Seit vergangener Woche steht
die PG-Mensa nun aber unter der
Leitung von Alexej Junker, dem
Inhaber der Bäckerei Munz in
Neuler. Schon vor zwei Wochen
hatte er die Schule mit Brötchen
beliefert, um die Zeit ohne Mensa
zu überbrücken. Jeden Tag kocht
er frisch für die Schülerinnen und
Schüler und serviert nach
Wunsch entweder ein veganes
oder ein Fleischgericht. Eine Kan-
tine hatte er zuvor noch nie be-
trieben, koche aber für sein Leben
gern. „Ich habe mich aber schon
gut eingefunden, es macht Spaß
mit der Jugend“, sagt der Bäcker-

meister. Nebenbei bietet er in der
Mensa seine Backwaren aus der
Bäckerei Munz an. „Der Neuler-
mer Briegel ist der Renner, der
geht immer“, so Alexej Junker. 

Dass die Stadt und das Peutin-
ger-Gymnasium auf der Suche
nach einem neuen Mensa-Pächter
waren, hat der Bäckereiinhaber
durch eine Rundmail der Schule
erfahren. Sein Sohn ist nämlich
einer der über 900 Schüler. Da er
schon zuvor Interesse am Kanti-
nenbetrieb hatte, habe er nicht
lange überlegen müssen. Den
Kochlöffel schwingt er zurzeit ge-
meinsam mit einer seiner Ange-
stellten. In Zukunft werde er sich
aber auf die Suche nach einer
Aushilfe machen, um die Situati-
on in derBäckerei zu entlasten.

Neulermer Traditionsbäcker kocht jetzt am PG

Von Christopher Czernecki 
●

Das Peutinger-Gymnasium konnte mithilfe einer Rundmail einen neuen Mensa-Betreiber finden. Die Traditionsbäckerei Munz aus Neuler versorgt die Schülerinnen
und Schüler seit zwei Wochen mit Mittagessen. FOTO: FRANZISKA KRAUFMANN/DPA

Mensa-Betreibersuche wird immer schwieriger – Pächterwechsel nach nur sechs Monaten

AALEN - Es ist ein Wahnsinn, wer
in diesen Tagen alles einen Füh-
rerschein zu haben scheint. Jeden
Tag kann ich es erleben, wenn ich
aus meiner Garagenausfahrt fah-
ren möchte. Da steht er wieder,
der gelbe Bus, der den eingebau-
ten Erlaubtschein besitzt. Dieser
scheint es ihm zu ermöglichen,

immer dort
zu parken,
wo er das
größte Pro-
blem dar-
stellt, und
zwar in ei-
ner Kurve.

Natür-
lich, wo
auch sonst
kann man

sein Auto besser abstellen als in
einer Kurve? Richtig: in einer Kur-
ve, die zu einer Wendeplatte ge-
hört. 

So ist es nämlich in diesem
Wohngebiet, von dem ich spre-
che. Immer wieder kann ich also
zeigen, wie gut man durch mehr-
maliges Rangieren fast schon mü-
helos aus der eigenen Einfahrt
fahren kann. 

Die netten und bemitleidens-
werten Herren von der Abfallge-
sellschaft GOA dürfen sich auch
mehrmals in der Woche über die-
ses Parkszenario freuen. Immer
wieder hupen, einen Hinweiszet-
tel reinlegen und aufregen, wie
sie jetzt wieder alle Mülleimer
leeren sollen, wenn mal wieder je-
der seine eigenen Parkregeln be-
folgt. 

Der ganz normale Wahnsinn
in einem Wohngebiet eben. Ir-
gendwie erinnert mich das dann
eben immer an den Film „Und
täglich grüßt das Murmeltier“
aus dem Jahr 1993. Vielleicht bin
ich es ja, der jeden Tag das selbe
Szenario erleben darf? So isch
halt!

s.vaneeck@schwaebische.de

Redakteurinnen und Redakteure
erleben Kurioses, Lustiges, Irritie-
rendes, manchmal vielleicht auch
Trauriges. Und das ist Lesestoff.
Am Ende jeder Episode lässt sich
sagen: So isch halt!

So isch halt
●

Von Sebastian van Eeck
●

ELLWANGEN (ij) - Die Gesellschaft
für Sicherheitspolitik (GSP) mit
Sektionsleiter Gerhard Ziegelbau-
er hat in der Reinhardt-Kaserne
General a. D. Klaus Naumann,
ehemaliger Generalinspekteur
der Bundeswehr und von 1996 bis
zur Pensionierung 1999 Vorsit-
zender des NATO-Militäraus-
schusses in Brüssel, empfangen.
Naumann sprach in Ellwangen
zum Thema „Sicherheit im Wan-
del: 75 Jahre NATO“. Das teilen
die Veranstalter GSP mit.

Nauman war von 1984 bis 1986
Brigadekommandeur in Ellwan-
gen und gilt als der höchstdeko-
rierte deutsche Soldat seit dem
Zweiten Weltkrieg und gefragter
Militärexperte. Naumann blickte
zunächst zurück auf die ur-
sprünglich aus zwölf Bündnis-
partnern bestehende Allianz.
1949 in Washington als klassi-
sches Militärbündnis gegründet,
wollte sie zunächst ein militäri-
sches Gegengewicht zum Expan-
sionsdrang der Sowjetunion in
Richtung Mitteleuropa setzen.
Wichtigstes Prinzip der Allianz
ist die kollektive Verteidigung:
Die Mitgliedsstaaten vereinbar-
ten damals, sich gegenseitig zu
schützen und im Konfliktfall ge-
meinschaftlich zu reagieren. 

Galt anfangs die Strategie der
„Massive Retaliation“ (Vergel-
tung), so führte dann 1967 die NA-
TO eine neue Strategie ein, die
„Flexible Response“ (Antwort),
die bis zum Ende des Kalten Krie-
ges gültige Strategie blieb. Das be-
deutete, dass ein Angreifer davon
überzeugt sein musste, die NATO
werde erforderlichenfalls auch
als Erste Kernwaffen einsetzen,
jedoch sollte er gleichzeitig hin-
sichtlich des Zeitpunktes und der

Umstände dieses Einsatzes im Un-
gewissen bleiben. Ungewissheit
über die Reaktion der NATO wur-
de so das entscheidende und er-
folgreiche Element der Abschre-
ckung, heißt es in der Pressemit-
teilung. 75 Jahre nach ihrer Grün-
dung sehe sich die NATO
extremen Herausforderungen ge-
genüber, wird Naumann in der
Pressemitteilung zitiert. Im Zen-
trum stünden ihre Kernaufgaben:
Abschreckung und Verteidigung
des Bündnisgebiets. Unter Beob-
achtung stehe der aggressive rus-
sische Angriffskrieg in der Ukrai-

ne, der Krieg Israels gegen die Ha-
mas, die Hisbbollah und den Iran
sowie die wachsende Zuspitzung
der Rivalitäten zwischen den USA
und China um die globale Vor-
machtstellung. So zeichne sich ei-
ne strategische Interessenver-
schiebung der größten Militär-
macht ab, weg vom Zentrum Eu-
ropas hin zum asiatischen und
pazifischen Raum.

Am Ende seines Vortrags warf
General Naumann einen kriti-
schen Blick auf das politische
Handeln Europas und Deutsch-
lands in der NATO auch mit Blick

auf die Europa- und Präsident-
schaftswahlen in den USA. Die
Europäer sind aufgerufen, selbst
Verantwortung in der NATO für
die Freiheit zu übernehmen, wird
Naumann weiter zitiert. Wie
1949 in Washington proklamiert,
müsse das Credo der NATO erneut
bekräftigt werden, dass ein An-
griff auf den einen einem Angriff
auf alle gleichkomme. Die Mehr-
heit müsse begreifen, dass Sicher-
heit nicht alles, aber ohne Sicher-
heit alles nichts sei. Vor allem hof-
fe Naumann, dass dieses Signal
endlich gehört werde.

Sicherheit in 75 Jahren NATO 
Der ehemalige General Dr. Klaus Naumann war im vollbesetzten Olgasaal der Reinhardt-Kaserne zu Gast

Sektionsleiter Gerhard Ziegelbauer (links), General a.D. Dr.h.c. Klaus Naumann und seine Ehefrau (rechts). FOTO: GSP

ELLWANGEN (asu) - Zur Vereinfa-
chung der Abmeldungen an der
Johann-Melchior-Dreyer Musik-
schule ist jüngst die Schulord-
nung geändert worden. So soll im
zweiten Schulhalbjahr die Frist
auf den 30. Juni vorgezogen wer-
den. Aktuell ist es so, dass Abmel-
dungen nur zum Ende eines
Schulhalbjahres mit einer vier-
wöchigen Vorlaufzeit möglich
sind. Die Abmeldefristen sind
derzeit für das erste Schulhalb-
jahr der 31. Dezember und für das
zweite Schulhalbjahr der 31. Juli.
Bis dahin besteht die Verpflich-
tung zur Schulgeldzahlung. 

Musikschulleiter Urban Wei-
gel erklärt, dass das Vorziehen
des Abmeldezeitraums notwen-
dig ist, damit die Bearbeitung für
die Mitarbeiter in der Schulzeit zu
erledigen ist und nicht in den an-
schließenden Ferienzeitraum fal-
le. Eine außerordentliche Kündi-
gung ist zudem nur in begründe-
ten Härtefällen (zum Beispiel
Wegzug) möglich und muss unter
Einhaltung einer vierwöchigen
Kündigungsfrist schriftlich erfol-
gen. Abmeldungen sind unter Be-
nutzung des entsprechenden For-
mulars schriftlich einzureichen. 

Schulordnung der
Musikschule

geändert 

ELLWANGEN (ij) - Laut Polizei muss-
te eine 18-Jährige am Mittwoch
gegen 17.20 Uhr im Sebastians-
graben verkehrsbedingt anhal-
ten. Ein 20-Jähriger erkannte dies
wohl zu spät und fuhr mit seinem
Hyundai auf, wobei ein Schaden
von rund 3000 Euro entstand.

Auffahrunfall im
Sebastiansgraben 

Und täglich grüßt
das Murmeltier
beim Rangieren
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So erreichen Sie uns

ELLWANGEN - Betreiber für eine
Schul-Mensa zu finden, gestaltet
sich für die Stadt zunehmend
schwierig. Für das Peutinger-
Gymnasium (PG) mussten die
Schulleitung und die Verwaltung
schon wieder einen neuen Päch-
ter suchen und sind fündig ge-
worden. Die Traditionsbäckerei
Munz aus Neuler beliefert das
größte Ellwanger Gymnasium ab
sofort mit Mittagessen und Back-
waren. Warum sich die Suche im-
mer schwieriger gestaltet und
wieso es gerade an Gymnasien
schwierig für Gastronomen ist.

Eine Woche lang gab es in der
Mensa des PG kein Mittagessen.
Der ehemalige Betreiber, der die
Schülerinnen und Schüler dort
erst seit November 2023 mit Spei-
sen versorgte, war nach kurzer
Zeit schon wieder abgesprungen.
Schon zu Beginn des Schuljahres
waren die Kantinen am PG, aber
auch am Hariolf-Gymnasium
(HG), mehrere Wochen geschlos-
sen, nachdem sich das Unterneh-
men KBS-Arbeit und Integration
gGmbH aus personellen Gründen
zurückgezogen hatte.

Gerade an Schulen ohne „kon-
stante Mittagessen-Zahlen“, wie
es am Peutinger-Gymnasiun und
Hariolf-Gymnasium der Fall ist,
gestalte sich der Mensa-Betrieb
laut Bernd Beckler, Leiter des
Amts für Bildung und Soziales,
schwierig. Er bestätigt, dass so-
wohl die Suche nach neuen Päch-
tern sowie der Betrieb selbst nicht
gerade einfach ist. 

Demgegenüber steht der stetig
wachsende Bedarf nach Mittags-
angeboten in Betreuungseinrich-
tungen. Nach Angaben des Natio-
nalen Qualitätszentrums für Er-
nährung in Kita und Schule (NQZ)
essen bundesweit etwa 43 Pro-
zent der Schülerinnen und Schü-
ler mindestens einmal pro Woche
in ihrer Schule zu Mittag, rund 25
Prozent nutzen das Angebot drei-

mal wöchentlich. 
Die Gastronomen müssen, um

ein vollständiges Mittagsangebot
zu gewährleisten, allerdings mit
genügend Vorlauf kalkulieren
und dafür Lebensmittel und Per-
sonal vorhalten, berichtet Bernd
Beckler. Wenn die Anzahl an
Schülerinnen und Schülern, die
ein Mittagessen bestellen, aber
von Tag zu Tag stark schwankt,
können die Mensa-Betreiber nur
sehr schwer planen. 

Gerade unter den Ellwanger
Gymnasiasten sei es durchaus üb-
lich, während der Mittagspause
hin und wieder das Schulgelände
zu verlassen und ein Mittagessen
in der Innenstadt zu besorgen. In
Zeiten ohne Mensa hatten sie oft
gar keine Wahl. Verlässliche Zah-

len für Mensabetreiber gibt es da-
durch praktisch nicht, was deren
Arbeit in ohnehin angespannten
Zeiten durchaus erschwert. Hin-
zukommt, dass die Gastronomen
während der Ferien wochenlang
keinen Cent umsetzen können.
Unter diesen Bedingungen kann
nicht jeder Betrieb kostende-
ckend wirtschaften.

Etwas besser sei die Lage in an-
deren städtischen Einrichtungen,
wie etwa in der Buchenberg- oder
Mittelhofschule. An den beiden
Gemeinschaftsschulen, die von
der Virngrundklinik beliefert
werden, gebe es aufgrund der
Ganztagsbetreuung eine kon-
stante Zahl an Mittagessen, wo-
durch eine bessere Planung mög-
lich ist. Die unterschiedlichen Be-

darfe der Schulen und Kitas sind
es womöglich auch, die ein ein-
heitliches städtisches Angebot
nicht möglich machen. 

Seit vergangener Woche steht
die PG-Mensa nun aber unter der
Leitung von Alexej Junker, dem
Inhaber der Bäckerei Munz in
Neuler. Schon vor zwei Wochen
hatte er die Schule mit Brötchen
beliefert, um die Zeit ohne Mensa
zu überbrücken. Jeden Tag kocht
er frisch für die Schülerinnen und
Schüler und serviert nach
Wunsch entweder ein veganes
oder ein Fleischgericht. Eine Kan-
tine hatte er zuvor noch nie be-
trieben, koche aber für sein Leben
gern. „Ich habe mich aber schon
gut eingefunden, es macht Spaß
mit der Jugend“, sagt der Bäcker-

meister. Nebenbei bietet er in der
Mensa seine Backwaren aus der
Bäckerei Munz an. „Der Neuler-
mer Briegel ist der Renner, der
geht immer“, so Alexej Junker. 

Dass die Stadt und das Peutin-
ger-Gymnasium auf der Suche
nach einem neuen Mensa-Pächter
waren, hat der Bäckereiinhaber
durch eine Rundmail der Schule
erfahren. Sein Sohn ist nämlich
einer der über 900 Schüler. Da er
schon zuvor Interesse am Kanti-
nenbetrieb hatte, habe er nicht
lange überlegen müssen. Den
Kochlöffel schwingt er zurzeit ge-
meinsam mit einer seiner Ange-
stellten. In Zukunft werde er sich
aber auf die Suche nach einer
Aushilfe machen, um die Situati-
on in derBäckerei zu entlasten.

Neulermer Traditionsbäcker kocht jetzt am PG

Von Christopher Czernecki 
●

Das Peutinger-Gymnasium konnte mithilfe einer Rundmail einen neuen Mensa-Betreiber finden. Die Traditionsbäckerei Munz aus Neuler versorgt die Schülerinnen
und Schüler seit zwei Wochen mit Mittagessen. FOTO: FRANZISKA KRAUFMANN/DPA

Mensa-Betreibersuche wird immer schwieriger – Pächterwechsel nach nur sechs Monaten

AALEN - Es ist ein Wahnsinn, wer
in diesen Tagen alles einen Füh-
rerschein zu haben scheint. Jeden
Tag kann ich es erleben, wenn ich
aus meiner Garagenausfahrt fah-
ren möchte. Da steht er wieder,
der gelbe Bus, der den eingebau-
ten Erlaubtschein besitzt. Dieser
scheint es ihm zu ermöglichen,

immer dort
zu parken,
wo er das
größte Pro-
blem dar-
stellt, und
zwar in ei-
ner Kurve.

Natür-
lich, wo
auch sonst
kann man

sein Auto besser abstellen als in
einer Kurve? Richtig: in einer Kur-
ve, die zu einer Wendeplatte ge-
hört. 

So ist es nämlich in diesem
Wohngebiet, von dem ich spre-
che. Immer wieder kann ich also
zeigen, wie gut man durch mehr-
maliges Rangieren fast schon mü-
helos aus der eigenen Einfahrt
fahren kann. 

Die netten und bemitleidens-
werten Herren von der Abfallge-
sellschaft GOA dürfen sich auch
mehrmals in der Woche über die-
ses Parkszenario freuen. Immer
wieder hupen, einen Hinweiszet-
tel reinlegen und aufregen, wie
sie jetzt wieder alle Mülleimer
leeren sollen, wenn mal wieder je-
der seine eigenen Parkregeln be-
folgt. 

Der ganz normale Wahnsinn
in einem Wohngebiet eben. Ir-
gendwie erinnert mich das dann
eben immer an den Film „Und
täglich grüßt das Murmeltier“
aus dem Jahr 1993. Vielleicht bin
ich es ja, der jeden Tag das selbe
Szenario erleben darf? So isch
halt!

s.vaneeck@schwaebische.de

Redakteurinnen und Redakteure
erleben Kurioses, Lustiges, Irritie-
rendes, manchmal vielleicht auch
Trauriges. Und das ist Lesestoff.
Am Ende jeder Episode lässt sich
sagen: So isch halt!

So isch halt
●

Von Sebastian van Eeck
●

ELLWANGEN (ij) - Die Gesellschaft
für Sicherheitspolitik (GSP) mit
Sektionsleiter Gerhard Ziegelbau-
er hat in der Reinhardt-Kaserne
General a. D. Klaus Naumann,
ehemaliger Generalinspekteur
der Bundeswehr und von 1996 bis
zur Pensionierung 1999 Vorsit-
zender des NATO-Militäraus-
schusses in Brüssel, empfangen.
Naumann sprach in Ellwangen
zum Thema „Sicherheit im Wan-
del: 75 Jahre NATO“. Das teilen
die Veranstalter GSP mit.

Nauman war von 1984 bis 1986
Brigadekommandeur in Ellwan-
gen und gilt als der höchstdeko-
rierte deutsche Soldat seit dem
Zweiten Weltkrieg und gefragter
Militärexperte. Naumann blickte
zunächst zurück auf die ur-
sprünglich aus zwölf Bündnis-
partnern bestehende Allianz.
1949 in Washington als klassi-
sches Militärbündnis gegründet,
wollte sie zunächst ein militäri-
sches Gegengewicht zum Expan-
sionsdrang der Sowjetunion in
Richtung Mitteleuropa setzen.
Wichtigstes Prinzip der Allianz
ist die kollektive Verteidigung:
Die Mitgliedsstaaten vereinbar-
ten damals, sich gegenseitig zu
schützen und im Konfliktfall ge-
meinschaftlich zu reagieren. 

Galt anfangs die Strategie der
„Massive Retaliation“ (Vergel-
tung), so führte dann 1967 die NA-
TO eine neue Strategie ein, die
„Flexible Response“ (Antwort),
die bis zum Ende des Kalten Krie-
ges gültige Strategie blieb. Das be-
deutete, dass ein Angreifer davon
überzeugt sein musste, die NATO
werde erforderlichenfalls auch
als Erste Kernwaffen einsetzen,
jedoch sollte er gleichzeitig hin-
sichtlich des Zeitpunktes und der

Umstände dieses Einsatzes im Un-
gewissen bleiben. Ungewissheit
über die Reaktion der NATO wur-
de so das entscheidende und er-
folgreiche Element der Abschre-
ckung, heißt es in der Pressemit-
teilung. 75 Jahre nach ihrer Grün-
dung sehe sich die NATO
extremen Herausforderungen ge-
genüber, wird Naumann in der
Pressemitteilung zitiert. Im Zen-
trum stünden ihre Kernaufgaben:
Abschreckung und Verteidigung
des Bündnisgebiets. Unter Beob-
achtung stehe der aggressive rus-
sische Angriffskrieg in der Ukrai-

ne, der Krieg Israels gegen die Ha-
mas, die Hisbbollah und den Iran
sowie die wachsende Zuspitzung
der Rivalitäten zwischen den USA
und China um die globale Vor-
machtstellung. So zeichne sich ei-
ne strategische Interessenver-
schiebung der größten Militär-
macht ab, weg vom Zentrum Eu-
ropas hin zum asiatischen und
pazifischen Raum.

Am Ende seines Vortrags warf
General Naumann einen kriti-
schen Blick auf das politische
Handeln Europas und Deutsch-
lands in der NATO auch mit Blick

auf die Europa- und Präsident-
schaftswahlen in den USA. Die
Europäer sind aufgerufen, selbst
Verantwortung in der NATO für
die Freiheit zu übernehmen, wird
Naumann weiter zitiert. Wie
1949 in Washington proklamiert,
müsse das Credo der NATO erneut
bekräftigt werden, dass ein An-
griff auf den einen einem Angriff
auf alle gleichkomme. Die Mehr-
heit müsse begreifen, dass Sicher-
heit nicht alles, aber ohne Sicher-
heit alles nichts sei. Vor allem hof-
fe Naumann, dass dieses Signal
endlich gehört werde.

Sicherheit in 75 Jahren NATO 
Der ehemalige General Dr. Klaus Naumann war im vollbesetzten Olgasaal der Reinhardt-Kaserne zu Gast

Sektionsleiter Gerhard Ziegelbauer (links), General a.D. Dr.h.c. Klaus Naumann und seine Ehefrau (rechts). FOTO: GSP

ELLWANGEN (asu) - Zur Vereinfa-
chung der Abmeldungen an der
Johann-Melchior-Dreyer Musik-
schule ist jüngst die Schulord-
nung geändert worden. So soll im
zweiten Schulhalbjahr die Frist
auf den 30. Juni vorgezogen wer-
den. Aktuell ist es so, dass Abmel-
dungen nur zum Ende eines
Schulhalbjahres mit einer vier-
wöchigen Vorlaufzeit möglich
sind. Die Abmeldefristen sind
derzeit für das erste Schulhalb-
jahr der 31. Dezember und für das
zweite Schulhalbjahr der 31. Juli.
Bis dahin besteht die Verpflich-
tung zur Schulgeldzahlung. 

Musikschulleiter Urban Wei-
gel erklärt, dass das Vorziehen
des Abmeldezeitraums notwen-
dig ist, damit die Bearbeitung für
die Mitarbeiter in der Schulzeit zu
erledigen ist und nicht in den an-
schließenden Ferienzeitraum fal-
le. Eine außerordentliche Kündi-
gung ist zudem nur in begründe-
ten Härtefällen (zum Beispiel
Wegzug) möglich und muss unter
Einhaltung einer vierwöchigen
Kündigungsfrist schriftlich erfol-
gen. Abmeldungen sind unter Be-
nutzung des entsprechenden For-
mulars schriftlich einzureichen. 

Schulordnung der
Musikschule

geändert 

ELLWANGEN (ij) - Laut Polizei muss-
te eine 18-Jährige am Mittwoch
gegen 17.20 Uhr im Sebastians-
graben verkehrsbedingt anhal-
ten. Ein 20-Jähriger erkannte dies
wohl zu spät und fuhr mit seinem
Hyundai auf, wobei ein Schaden
von rund 3000 Euro entstand.

Auffahrunfall im
Sebastiansgraben 

Und täglich grüßt
das Murmeltier
beim Rangieren
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